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muthet der Ausdruck an „Sacrament der Beicht“ 173), anfallend iſt die ehre
bleibenden Geſtalten von Weizenbrot und Wein, inſofern Unter ihnen Flei„Die materia proxima (des heiligen Opfers) ind die nach der Conſecration
und Blut eſu gegenwärtig iſt 10 (Ppag. 118 Cf. Dag. 120

ögen dieſe leinen Ausſtellungen der rühmenden Anerkennung aller
großen Vorzüge des erkes höheren Wert verleihen. Seine Vollendung,
nicht o5 die „Herausgabe“, dankt Renningers Buch dem rofeſſor Goepfert,rrr
der In E  er Selbſtloſigkeit, obwohl ihm ſterbenden Verfaſſer alle
Freiheit eingeräumt worden war, das fertig geſtellte Manuſcript Uunverändert
veröffentlichte und „Nur durch Zuſätze den In Renningers Darſtellung
zurückgedrängten praktiſchen Fragen mehr Raum verſchaffte.“

Dr Rudolf Hittmair.rinz  Lehrbuch der theoretiſchen Phioſo

te Von Dir Virgil
Grimmich, Benedictiner von Kremsmünſter, Profeſſor der Philoſophie

der theologiſchen Hauslehranſtalt zu Florian. Mit Approbation
des Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. Verlag von Herder V
reiburg Br 9ν 565 Preis 1⁰ 7.— 4.48

Das vorliegende Lehrbuch darf auf das Wärmſte empfohlen werden.
Der Verfaſſer eſtimm 8 In der Vorrede unächſt für Theologie-Studierende
und 8 ſoll dieſen ein den Bedürfniſſen und Verhältniſſen unſerer Zeit
entſprechender Leitfaden für das Studium der thomiſtiſchen Philoſophie ſein.
Aber auch andere Gebildete werden das uch El mit U  en leſen Ob⸗
bo kurz zuſammengedrängt und auf 500 Seiten die theoretiſche Philoſophie
m allen ihren Theilen (formale Logik, Noetik, Kritik, Ontologie, Kosmologie,
Anthropologie und Theodicee) faſſend, hat eS dadurch, dank der arher
und Präciſion der Sprache, dennoch nichts Ueberſichtlichkeit und eut
ichkeit verloren Der erfaſſer ſchrieb * In deutſcher Sprache Das bietet
dem Anfänger einerſeits den Vortheil eines eichten Verſtändniſſes und g9e⸗
wöhnt ihn andererſeits die ſprachli richtige Ueberſetzung der uns jetzt
nich mehr geläufigen cholaſtiſchen Terminologie. In ausgiebigſter eiſe
hat Grimmich überdies claſſiſche Stellen In lateiniſcher Sprache aus dem

Thomas ſelbſt, ſowie aus Cosmus Alamannus n den Text aufgenommen
oder Unter den rich geſetzt, und eS nöthig ſchien, eine Urze éeber⸗
ſetzung einzelner hraſen dieſer Citate aneben in Klammern beigefügt. Die
Citierung der übrigen einſchlägigen Stellen leitet den Leſer zUur ſelbſt
ſtändigen Lectüre in den erken des Thomas und ETL findet hiefür eine
treffliche Unterſtützung In dem am Schluſſe des U  e angehängten iemlich
ausführlichen Gloſſar den aus Thomas und Alamannus beigebrachten
Beweisſtellen. Mit praktiſchem Sinne wollte ſich der Verfaſſer nich auf
eine Darſtellung der cholaſtiſchen Philoſophie allein beſchränken, ondern
auch auf die Entwicklung philoſophiſcher Probleme un den vorausgehenden
und beſonders In den nachfolgenden Jahrhunderten bis auf unſere Tage
beſtändig Rückſicht nehmen. ieſe philoſophiſchen Syſteme werden In ihrenGrundzügen ſkizziert und vom Standpunkte der thomiſtiſchen Philoſophie aus
einer Kritik unterzogen. Da das Buch als Lehrbuch gedacht iſt, ſo a es
ſelbſtverſtändlich dem Lehrer noch Gelegenheit genug, ich über den einen
oder anderen Punkt ausführlicher zu verbreiten. Die neuere Literatur iſt
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ausreichend herangezogen und aus den en erken derſelben bringt Grimmich
häufig Citate Unter dem Strich

Was den Inhalt des Lehrbuches Einzelnen etrifft 0 ehr der
Verfaſſer nit Thomas ennen realen Unterſchied wiſchen Weſenheit und Daſein
und die Unmöglichkeit der Multilocation Der Darwinismus ird ziemlich
ausführlich beſprochen, 33  ber Hypnotismus und Spiritismus iſt das Wichtigſte
geſagt Bei der Beſprechung der Erkenntnis der futuribilia von Seiten
Gottes erld der Autor ein die ſon wo  huende Klarheit
Er ehr nämlich, daſs „das edingte freie Zukünftige, das nie eintreffen
ird nur inf fern Gegenſtand des göttlichen Erkennens iſt, als eS IuI Verein
mit dem göttlichen en e  E wird“ Worin aber teſe Einfluſsnahme
des göttlichen tllens beſteht iſt nicht el zu ETL ehen, da glei M nächſten
N 469) ene Erkenntnis freien Handlungen feinen llens⸗
deereten enſa ausdrücklich von ott ausgeſchloſſen ird

Die angeführten Vorzüge des Lehrbuches laſſen mit Beſtimmtheit
erwarten, daſs der der Vorrede ausgeſprochene beſcheidene Unſch des
Verfaſſer Erfüllung gehe eS Ernn, auch Behelf
dazu fein, die Studierenden der katholiſchen Theologie zur Sonne chriſtlicher
Wiſſenſchaft, zum Thomas von Aquino, hinzuführen. Fiat, Hat

ten Univerſitäts⸗ Profeſſor Dr Georg einhold.
L'etude de 1a Somme Théologique de St. Thomas
d'Aquin Par er  ler Fribourg (Suisse)

Veith libraire de PUniversité 1893 33 1 8
Preis M 6.— fl

Der Verfaſſer dieſes erkes Z7 7 nicht zum erſtenmale der Ge
lehrten⸗Republik auf Von ihm ſind bei dem gleichen erleger ſchon
chienen 12 Divina OComedia CO11 COmmenti Secondo 12 Scolastica,

Beatrice Portinari (publication cComplémentaire SuUT 1 Divine
Comédie), —4 Porte de Sabin Rome, 0  tude archéologique,

Le Testament de St Dominique AVESG les COmmentalre
du Card Odon de Chateauroux et du Jourdain de Saxe,
Tabulae SVStematicae et Synopticae tOotlius Summae theologicae

Thomae Dieſe erte fanden allgemein großen Beifall Und EL
warben dem Verfaſſer wohlverdienten Uhm erthier gilt auch als
Ene Zierde der emporblühenden Univerſität u Freiburg Schweiz
Es iſt begreiflich, daſs da nfolge der Bulle Aceterni Patris von allen
Seiten zum Studium des Thomas gerufen ird auch er, Eeln hervor⸗
ragendes itglie des Dominicaner⸗-Ordens ſeine Stimme erhebe, nach
Kräften zu dieſem Studium beizutragen Der Zweck des vorliegenden
erkes iſt ſomit zum Studium des Thomas und insbeſondere der
Sumwa theologica als deſſen Hauptwerkes anzueifern und
pornen Mit feuriger Begeiſterung und Lacordaire'ſcher Beredſamkeit

werden die Schönheiten und Vorzüge der Summa geſchildert In
der Vorrede vernehmen Wir, was Leo III für den I Thomas 9
prochen oder gethan hat ſodann die Lobſprüche, die ihm frühere Päpſte,
verſchiedene Concilien, Univerſitäten, Tden (ſo auch der ＋ Ignatius) ge⸗


